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Marx contra Lafſalle
Das Unbehagen welches die Führer der Sozialdemokratie

im Angeſicht jener Enthüllung ergriffen hat die Friedrich
Engels anfangs Februar in der Neuen Zeit vom Stapel
ließ kommt zu deutlichem Ausdruck in der Schweigſamkeit der
ſozialdemokratiſchen Preſſe über dieſen für ihre Partei doch in
eminentem Maße wichtigen Gegenſtand Schon ſind acht Tage
verſtrichen ſeit die von Karl Marx an dem bis auf den
heutigen Tag geltenden Programm von 1875 geübte Kritik
bekannt geworden iſt und noch hat das führende Parteiorgan
das berliner Vorwärts, nicht ein Wort eigenen Urtheils
über das bedeutſame Dokument gefunden Auch in der Provinz
preſſe ſind wir bisher keinem dahinzielenden Raiſonnement be
gegnet Das iſt ohne Zweifel ein Beweis für die ſtraffe
Disziplin in der ſozialdemokratiſchen Publiziſtik nicht minder
zweifellos aber beweiſt dieſe Thatſache wie außerordentlich un
bequem den Parteiführern die Enthüllung des jüngſt noch bei
ſeinem ſiebenzigſten Geburtstag ſo enthuſigſtiſch gefeierten
Friedrich Engels gekommen iſt

Nicht weil das Parteiprogramm überhaupt angegriffen iſt
dieſes Programm iſt ja ohnehin aufgegeben Schon auf dem
in unſerer Stadt abgehaltenen Parteikongreß hat Herr Lieb
knecht geſagt Das alte Programm hat ſich überlebt
Schaffen wir ein neues, und der Wunſch nach einer gründ
lichen Reviſion wurde von der Verſammlung auch formell be
ſtätigt Daß die Partei damit in das Stadium einer all
mäligen Umbildung getreten war haben wir ſchon damals
betont Etwas anderes aber iſt es wenn jetzt bekannt ge
worden iſt wie der Parteiheilige Marx in einem damals den
Führern Bebel Liebknecht Auer Geib und Bracke mitgetheilten
Schriftſtück über das Programm geurtheilt hat das trotzdem
auf dem Kongreß zu Gotha angenommen und durch fünfzehn
Jahre aufrecht erhalten worden iſt Karl Marr nennt dieſes

ſeither die Grundlage der deutſchen Sozialdemokrie bildende
Programm verwerflich und demoraliſirend und
in einer gerade vom xwiſſenſchaftlichen Standpunkte des
Herrn Liebknecht unanfechtbaren Darſtellung erweiſt er
mit ungewöhnlichem Scharfſinn die völlige Haltloſigkeit jener
Lehren die auf die Autorität Laſſalle s hin durch beinahe
zwei Jahrzehnte als ein Evangelium der Enterbten uns an
geprieſen würden Die auf Marx ſchwörenden Führer
kannten dieſe Anſchauungen vor der auf dem Gothaer
Kompromißkongreß vollzogenen Einigung der Laſſalleaner

mit den ſogenannten Eiſenachern wenn ſie trotzdem die
Maſſen auf ein Papier einſchwören ließen das nach Marx
mit Phraſen angefüllt war und das ihm auch übrigens nichts
taugt ſo haben ſie ſich damit als taktiſch geſchickte Real
politiker vom reinſten Waſſer erwieſen unentwegter Jdealis
mus ihr rückſichtsloſes Wahrheitsſtreben freilich erſcheint hier
in mindeſtens zweideutiger Beleuchtung Entweder die Kritik
von Marx war berechtigt dann hätte man ihre Fingerzeige
nothwendig beachten müſſen oder dieſe Kritik war hinfällig
Wo bleibt dann der Heiligenſchein der Marx s Haupt bis auf
dieſen Tag für alle Sozialiſten umſtrahlt

Es galt 1875 zu wählen zwiſchen zwei Straßen aber die
Parteiführer zogen einen vorſichtigen Mittelweg vor auf dem
ſie hoffen konnten das Bataillon Marx mit dem ſtraffer
organiſirten und viel wehrhafteren Haufen Laſſalle s zu ver
einigen zu gemeinſamem Kampfe gegen die eine reaktionäre
Maſſe Der Erfolg hat ihnen recht gegeben doch nun nach
dem die eiſerne Klammer des Ausnahmegeſetzes gefallen iſt
die Stunde der Abrechnung erſchienen und die Welt erfährt

daß Marx in dem Schlagwort von der einen reaktionären
Maſſe eine grobe Verfälſchung des kommuniſtiſchen Pro
grämms und eine wohlfeile Herrn Bismarck keineswegs miß
fällige Flegelei erblickte Das iſt eine für die Zuſchauer
außerordentlich intereſſante für die Betheiligten aber wie
man meinen ſollte äußerſt lehrreiche Enthüllung und wir
geben uns denn auch der Hoffnung hin daß dieſe neueſten
Vorgänge den Autoritätenglauben innerhalb der ſozialdemo
kratiſchen Maſſenformationen recht empfindlich erſchüttern
werden Es ſollte uns ſehr wundern wenn die ſeit dem
Parteikongreß etwas zurückgedrängten Jungen die Wille und
Werner und Genoſſen hier nicht einſetzen würden um nachzu
weiſen in welchem Maße die Alten das getrieben haben was
Marx in ſeiner rückſichtsloſen Stiliſtik Prinzipienſchacher
zu nennen pflegte

Es ſoll nicht die Aufgabe dieſer Betrachtung ſein die
Perſönlichkeiten der beiden todten Gegner Laſſalle und Marx
in ihren Vorzügen und Fehlern gegen einander abzuſchätzen
Wie Marr über Ferdinand Laſſalle dachte wußte man ſeitdem
er ſich ſo energiſch gegen die Detailausführungen und Nutz
anwendungen verwahrt hatte die Laſſalle an ſein grundlegendes
Werk Das Kapital knüpfte Daß er aber den großen
Propagandiſten ganz offen der feilen Felonie verdächtigte daß
er ihm vorwarf er bekämpfe aus ſchmählich eigenſüchtigen
Gründen nur die Kapitaliſtenklaſſe nicht aber die Grund
eigenthümer dieſe Eröffnung muß auch die in den alten
Antagonismus Eingeweihten in ungewöhnlich hohem Grade
überraſchen Karl Marx ſagt wörtlich Wenn er Laſſalle
ſo grob verfälſchte ſo geſchah es nur um ſeine Allianz mit
den abſolutiſtiſchen und feudalen Gegnern wider die Bourgeoiſie

Der eine i et klagt alſo den andern
ngels hält die Stunde für dieſe Enthüllung geeignet an

geblich weil er der Meinung iſt die Kenntniß dieſer Dinge
könne hente nach fünfzehn Jahren nicht mehr verletzen

Sollte Engels wirllich dieſer Anſicht ſein ſo wäre damit
nur bewieſen daß der ſeiner Heimath durch die Verbannung
entfremdete Teſtamentsvollſtrecker Marx s jede Fühlung mit
den internen Verhältniſſen der deutſchen Sozialdemokratie
verloren hat Denn in der That wirkt in den Arbeitermaſſen
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heute wie vor dem Kompromiß von 1875 das Angedenken
Ferdinand Laſſalle s ganz ungleich kräftiger fort als der Ein
fluß der marxiſtiſchen Theorien Mag man nun den realen
Werth der marxriſtiſchen Schriften hoch oder niedrig anſchlagen
wir ſchlagen ihn ſehr niedrig an ſicher iſt unter allen
Umſtänden das Eine die grauen Theorien des Karl Marx
hätten niemals die Arbeiterbataillone zu mobiliſiren vermocht
dazu ſind ſie zu dunkel zu nebelhaft zu ſchwer verſtändlich
Das vom ſozialiſtiſchen Standpunkte ausgeſprochen
unermeßliche Verdienſt den Sozialismus aus einer doktrinären
Geheimlehre in ein den Maſſen begreifliches die Maſſen ver
lockendes Evangelium umgewandelt zu haben iſt für alle
Zeiten an den Namen Laſſalle geknüpft Jhn den unerreichten
Agitator den Volksmann mit der flammenden zwingenden
berauſchenden Beredtſamkeit liebt die hunderttauſendköpfige
Gemeinde die für den xwiſſenſchaftlichen Begründer der
ſozialiſtiſchen Heilslehre kaum mehr als eine ſcheue kühle Be
wunderung hegt Ob in dieſen bis vor kurzem unzweifelhaft
vorhandenen Empfindungen durch die von Engels recht pietät
los ans Licht gezogene Urkunde ein Umſchwung ſich vollziehen
wird das wird in erſter Reihe davon abhängen welche Stellung
der Parteivorſtand zu dieſer Enthüllung wählen wird Schon
die nächſten Tage werden darüber Klarheit verbreiten denn
das Schweigen der Führer wird ſich auf die Dauer ſelbſt
verſtändlich nicht durchführen laſſen diesmal wird es keiner
taktiſchen Geſchicklichkeit gelingen der Entſcheidung auszuweichen
die Dinge ſind für ſolches vorſichtige Handeln zu weit ge
diehen und zu mächtig pocht die erregte Stimmung der
Arbeitermaſſen an die Pforten des Berathungszimmers der
Parteiführer

Wir die entſchiedenen Gegner aller ſozialiſtiſchen Zwangs
beglückungsprojekte können mit dem Schauſpiel nur recht zu
frieden ſein das ſich unſeren Blicken bietet Noch iſt kein
halbes Jahr verſtrichen ſeit dem Erlöſchen des Ausnahme
geſetzes und ſchon ſehen wir von allen Seiten Zwietracht ge
tragen in die künſtlich feſtgeſchmiedete Phalanx der ſozial
demokratiſchen Armee Schneller, weit ſchneller noch als man
es erwarten und hoffen durfte haben alle auf dieſe unausbleib
lichen Folgen der Befreiung vom Polizeijoch gerichteten Ver
muthungen ſich bewahrheitet der Zwiſt der Alten und der
Jungen war der erſte Keil der in die Reihen getrieben wurde
die Erörterungen auf dem Halle ſchen Kongreß der Verzicht
auf das als Schlagwort ſo beliebte eherne Lohngeſetz, end
lich der unerwartete Ueberfall von Engels Glied reiht ſich
an Glied zu einer Kette über welche die Parteiführer ent
ſchloſſen hinwegſpringen oder ſtraucheln müſſen Ent
ſcheiden ſie für Laſſalle dann ſteht es ſchlimm für die wiſſen
ſchaftliche Autorität ihres Marx dann räumen ſie ein daß
die Partei fünfzehn Jahre hindurch auf einem verwerflichen
und demoraliſirenden Programm fußte Das Dilemma iſt
ſo groß daß man das lange Zögern vor der unumgänglichen
Entſcheidung ohne große Mühe begreifen wird

Es wäre ganz ſicherlich thöricht wollte man heute ſchon das
nahe Ende der ſozialdemokratiſchen Bewegung vorausſagen
ſolche Erſcheinungen wollen ſich ausleben und kein mechaniſcher
Eingriff von außen kann ihren Auflöſungsprozeß beſchleunigen
Aber etwas wie eine Götterdämmerung bricht doch anſcheinend
herein über die Sozialdemokratie ſie zeigt zur Stunde ſchon
ein hippokratiſches Geſicht und darum iſt heute mehr als je
die Ausſicht vorhanden daß die geſunde Vernunft der klare
Menſchenverſtand ſchließlich doch den Sieg behaupten wird
über ehrliche und unehrliche Utopien der Ver
wirklichung ein unabſehbares Unheil über alle bringen müßte
die ſie heute noch in unklarem Wünſchen erſehnen

Deutſches Reich
Berlin 10 Febr Der Kaiſer begab ſich geſtern nach

mittag nach ſeiner Ankunft in Potsdam zunächſt nach dem langen
Stall zum 1 Garde Regiment z um daſelbſt die Rekruten
des Regiments zu beſichtigen Sodann entſprach Se Maj einer
Einladung des Offiziercorps des GardeRegiments in das der
Kaiſer ſelbſt vor 14 Jahren an dieſem Tage eingetreten war zur
Tafel Abends wohnte der Kaiſer mit der Kaiſerin der
Vorſtellung von Wildenbruch s neuem Schauſpiele Der neue
Herr im königl Schauſpielhauſe bei zu welcher auch der Prinz
und die Prinzeſſin Heinrich und der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen erſchienen
waren Heute vormittag hatte der Kaiſer im Auswärtigen Amte
eine kurze Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Aeußern
Frhrn v Marſchall Nach ſeiner Rückkehr empfing der Kaiſer
den Staatsſekretär des Reichsmarine Amtes Admiral Holl
mann ſowie den Chef des Marinekabinets Kapitän z S Frhrn
v Senden Bibran und demnächſt den Chef des Militär
kabinets General der Jnfanterie v Hahnke zu Vorträgen
Nachmittags nahm Se Maj militäriſche Meldungen entgegen
darunter auch diejenige des kommandirenden Generals des
14 Armeecorps General der Infanterie v e Heute
Abend findet bei den Majeſtäten eine große Ballfeſtlichkeit im
kal Schloſſe ſtatt zu der gegen 2000 Einladungen ergangen ſind
Bei dem geſtrigen Feſtmahl des Offiziercorps des 1 Garde
Regiments z F machte der Kaiſer perſönlich einige Beförderungen
und Ernennungen bekannt So wurde u a der bisherige
Commandeur des Regiments Oberſt und Flügel Adjutant des
Kaiſers v Pleſſen zum Generalmajor befördert und zum
Commandeur der 55 Jnfanterie Brigade in Karlsruhe ernannt
An ſeiner Stelle ernannte der Kaiſer den ſeitherigen Jnſpecteur
der MarineJnfanterie Oberſt v Natzmer zum Commandeur
des 1 Garde Regiments z F Die Kaiſerin Friedrich be
ſuchte geſtern nachmittag die Werkſtatt des Malers Keinke um
en ein Porträt Kaiſer Friedrichs in Augenſchein zunehmen Später verweilte dieſelbe noch einige Zeit im Kunſt

gewerbeMuſeum um die dortſelbſt aufgeſtellten Modelle zum
projektirten Dombau zu beſichtigen Hgute vormittag begab ſich
die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Margarethe
nach Potsdam um Vehſt am heutigen Geburtstage des
Prinzen Waldemar die Grabſtätte deſſelben in der Friedenskirche
zu beſuchen

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg
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Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

dd Verlin 10 Febr Jm Hofmarſchall Amt wird die
Meldung der Allg Korreſpondenz von einem beabſichtigten
Beſuche des Kaiſers in Florenz als unzutreffend be
zeichnet da über die Reiſepläne deſſelben ſelbſt für die nächſte
Zukunft beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt ſeien

27 Berlin 10 Febr Als eine ſarkaſtiſche Jlluſtration zu
den durch die Luft ſchwirrenden Abrüſtungsgerüchten darf die
verbürgte Thatſache gelten daß die franzöſiſche Republik
gerade jetzt im Begriffe ſteht das ſtehende Heer wieder
um mehrere Jnfanterieregimenter zu vermehren
Zunächſt wird die Genehmigung der Kammer vorausgeſetzt
das 163A 163B Regiment formirt werden als Verſtärkung
des 15 Armeecorps das mit dem ſich immer mehr ent
wickelnden Defenſivdienſt an den Alpen betraut iſt Da
daſſelbe ſechs Departements umfaßt ſo hat der Kriegsminiſter
Freycinet eine ſolche Verſtärkung für geboten erachtet Das
15 Armeecorps hat dann neben neun TerritorialJnfanterie
Regimentern ebenſo viele LinienJnfanterie Regimenter

W Berlin 10 Febr Herr v Pleſſen der neue Marine
attaché in Rom wird demnächſt ſich auf ſeinen neuen Poſten be
geben Jn St Petersburg war ſeine Stellung mit Rückſicht auf
den kronſtadter Verrathsprozeß ohne Grund ſo ſchwierig ge
worden daß eine Verſetzung erfolgen mußte Nachweislich
en in keiner Weiſe bei der Affäre Schmidt betheiligt
geweſen

W Berlin 10 Febr Wie vorauszuſehen erregt die neuer
liche Schul rede des Herrn v Treitſchke in den ver
ſchiedenſten Kreiſen ein peinliches Aufſehen namentlich ſehen
ſich die politiſchen Freunde des Hiſtoriographen durch dieſelbe
in arge Verlegenheit gebracht Bereits haben ſich der An
gelegenheit ſchulfreundliche Abgeordnete angenommen ſodaß
die mittelalterliche Pädagogik unſeres Geſchichtsgelehrten dem
nächſt wohl den Landtag beſchäftigen wird Auch einer Er
klärung des Kultusminiſters zu der Treitſche ſchen Kapuzinade
ſieht man entgegen

Der geſtern dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetz
entwurf betr die Erweiterung Vervollſtändigung
und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahn
netzes erfordert einen Kredit von 145,491,506 M wozu
noch eine Reſtſumme von 45,498 23 M tritt ſodaß die Ge
ſammtausgabe ſich auf 145,537,500 M beläuft Davon
werden nur 30,767,000 M zum Bau neuer Bahnen Fordon
Schoenſee 12,347,000 Liſſa i Wollſtein 3,290,000
Meſeritz Landsberg a W 4,300,000 Sorau Chriſtianſtadt
1,640,000 Lauban Markliſſa 920,000 M Walsrode
Soltau 2,400,000 M Kaſſel Volkmarſen 5,920,000
5,241,000 M zur Beſchaffung von Betriebsmitteln gefordert
alſo im ganzen 36,008,000 M Der ganze Reſt dient zur
Anlage der zweiten oder dritten Geleiſe 26,305,500 zu
Erweiterungsbauten 29,424,000 und endlich zur T
ſchaffung von Betriebsmitteln für die bereits be
ſtehenden Staatsbahnen 53,800,000 Be
kanntlich enthält auch der Etat die Ermächtigung zu einer
Ausgabe von 20 Mill M zur Vervollſtändigung der Be
triebsmittel

Die vom Miniſter v Maybach in Ausſicht genommene
Reform des Perſonentarifs beſteht wie verlautet darin
daß die dritte und vierte Wagenklaſſe in eine Klaſſe vereinigt
und für dieſelbe der Satz der jetzigen vierten Klaſſe nämlich
2 Pf für das km erhoben werden ſoll Die Taxe der zweiten
Klaſſe ſoll auf 4 Pf und diejenige der erſten Klaſſe auf 6 Pf
herabgeſetzt werden Für Benutzung der Schnellzüge iſt ein
Zuch von 1 Pf für das km vorgeſehen Infolge dieſer

arifherabſetzungen ſollen die Rückfahrtkarten Sommerfahr
karten und Rundreiſebillets beſeitigt oder doch nur ohne Preis
ermäßigung ausgegeben werden Das bisher beſtandene Gepäck
freigewicht ſoll ebenfalls beſeitigt werden dafür aber eine
Ermäßigung des Gepäckfrachtſatzes eintreten Zeitkarten
Schülerkarten und Arbeiterkarten ſollen beibehalten werden
Ueber die beabſichtigte Maßnahme wird zunächſt das Gutachten
der Bezirkseiſenbahnräthe eingeholt werden

Der Reichsanzeiger giebt einen Artikel der Nordd Allg
Ztg wieder welcher darauf hinausläuft daß die Regierung
ohne Rückſicht auf den Beſchluß des Reichstages gegen die
Aufhebung bezw Ermäßigung der Getreidezölle
bei den Handelsvertragsverhandlungen Zugeſtändniſſe
im Sinne der Ermäßigung der Getreidezölle inſoweit machen
wird als dadurch das Intereſſe der deutſchen Ausfuhrinduſtrie
gefördert wird Das war zu erwarten Die Zeit wo die
Regierung einzelne Jntereſſengruppen z B den
Agrariern zu Gefallen ſein konnte iſt vorüber

Die Beſtimmung des Jnvaliditäts und Altersver
ſicherungsgeſetzes daß die Gehilfen ohne Rückſicht auf
die Höhe ihres Lohnes oder Gehaltes verſicherungspflichtig ſind
ruft bei der praktiſchen Anwendung mehrfach Zweifel hervor
Man wird zugeben können daß die Vorſchrift an ſich ſolche
Zweifel zuläßt Unter den Begriff der Gehilfen laſſen ſich
ſchließlich alle diejenigen Kategorien beſchäftigter Perſonen ein
beziehen welche in ihrer wirthſchaftlichen Thätigkeit unſelbſt
ſtändig und unter einer anderen Perſon thätig ſind Man würde
danach beiſpielsweiſe die Aſſiſtenten der Profeſſoren die Zeitungs
redacteure welche unter einem Chef arbeiten die Subdirektoren
von Verſicherungsgeſellſchaften und viele andere Kategorien von
Perſonen welche zwar für ihren Wirkungskreis ſelbſtändig ar
beiten aber doch zu einer anderen Perſon in dem Verhältniß
eines Gehilfen ſtehen für verſicherungspflichtig erklären müſſen
denn wie geſagt die Höhe des Gehaltes hat bei den Gehilfen
keinen Einfluß auf die Entſcheidung über die Verſicherungspflicht

wie dies bei den Handlungsgehilfen und Betriebsbeamten ber
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Fall iſt Jedoch läßt ſchon die Stellung welche der in Rede
ſtehenden Beſtimmung im Geſetze angewieſen iſt darauf ſchließen
daß eine ſolche Auslegung des Begriffs Gehilfen nicht zu
läſſig ſein dürfte Die Verſicherungspflicht der Gehilfen iſt zu
gleich mit derjenigen der Arbeiter Geſellen Lehrlinge und Dienſt
doten ausgeſprochen Man geſellte dieſer Aufzählung von Kate
gorien beſchäftigter Perſonen auch die der Gehilfen hinzu weil
tz in letzter Zeit in manchen Berufszweigen Sitte geworden iſt
die Geſellen mit dem Ausdruck Gehilfen zu bezeichnen ſo bei
pielsweiſe im Barbiergewerbe und weil man einen Kollektiv
begriff für alle jene mit den verſchiedenſten Bezeichnungen
charakteriſirten Stellungen ſchaffen wollte welche im modernen
Bureaudienſte durch unſelbſtändige Arbeiter ausgefüllt ſind Es
zwingt demnach ſchon dieſe Zuſammenſtellung dazu die Gehilfen
bei der praktiſchen Anwendung des Jnvaliditäts und Alters
verſicherungsgeſetzes nicht in der ganzen Ausdehnung des Begriffs
für verſicherungspflichtig anzuſehen Eine andere Auslegung läßt
aber auch der Geiſt des Jnvaliditäts und Altersverſicherungs
geſetzes wie er bei den Reichstagsverhandlungen zum Ausdruck
kam nicht zu Danach iſt es unzweifethaft daß man lediglich
die unſelbſtändigen nicht in höheren ſozialen Stellungen befind
lichen Perſonen der Verſicherungspflicht unterwerfen wollte
Ueberdies liegen auch ſchon Verfügungen des Reichsverſicherungs
amtes vor aus denen zur Evidenz hervorgeht daß die höchſte
der mit der Durchführung des Geſetzes betrauten Jnſtanzen alle
jene Gehilfen welche zwar nicht wirthſchaftlich ſelbſtändig ſind
aber in ihrem Wirkungskreiſe ſelbſtändig thätig ſind für nicht
verſicherungspflichtig anſieht Danach wird man unter den im
s 1 Ziffer 1 des Jnbaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes
aufgeführten Gehilfen nur ſolche im engeren Sinne zu verſtehen
haben

Schon ſeit längerer Zeit ſchweben zwiſchen den betheiligten
Reſſorts des Reiches Verhandlungen welche eine gefetzliche
Regelung von Anlagen der elektriſchen Betriebe ins
Auge faſſen Dieſe Verhandlungen ſollen nun dahin geführt
haben daß ein Geſetzentwurf ausgearbeitet werden ſoll wonach
alle Anlagen welche zur Erzeugung und Verwendung der elektriſchen

Kraft dienen einheitlich für das ganze Reich zu erlaſſenden
polizeilichen Beſtimmungen unterliegen würden Namentlich ſoll
auch die Frage geregelt werden inwieweit bereits beſtehende
elektriſche Anlagen auf öffentlichem Grund und Boden gegen durch
Neuanlagen zu befürchtende Störungen geſchützt werden können
Die Ausführung von Anſchlüſſen einzelner Grundſtücke an bereits
beſtehende elektriſche Anlagen würde der Genehmigung der Orts
polizeibehörde nicht unterliegen doch würde derſelben rechtzeitige
Kenntniß von der Ausführung ſolcher Anſchlüſſe zu geben ſein
Augenſcheinlich dürfte dieſe Beſtimmung auch für die Anbringung
von Beleuchtungskörpern an der Außenſeite von Gebäuden
gelten

Zum Einkommenſteuergeſetz wird ein von Mitgliedern
der verſchiedenſten Parteien unterſtützter Antrag im Abgeordneten
hauſe eingebracht werden wonach die Prämien für Lebens
verſicherung bis zu einer gewiſſen Höhe als abzugsfähig bei
dem Einkommen zu erklären ſind Es ſoll dadurch der Spar
ſinn und die Wohlthat der Lebensverſicherung gefördert werden

Dem Vernehmen nach dürfte dem Abgeordnetenhauſe binnen
Kurzem die bereits angekündigte Vorluge wegen Erbaunng
eines Domes in Berlin zugehen

27 Ueber die Memoiren des Fürſten Bismarck ver
breitet ein engliſches Blatt folgende Meittheilungen deren That
ſächlichkeit es ausdrücklich verbürgen will Danach wäre der
J Theil der Memoiren welcher Bismarck als Geſandter be
handelt nunmehr fertig geſtellt Dr Chryſander gebühre das
Verdienſt die Aufzeichnungen des Fürſten trefflich bearbeitet und
dadurch für die Geſchichte werthvolle Quellen geſchaffen zu haben
Auf die Figur Napoleons III auf verſchiedene deutſche Miniatur
fürſten werde die Darſtellung hochintereſſante Streiflichter werfen
Erſterer werde dadurch erſt in das rechte Licht geſtellt werden
Der Fürſt ſelbſt arbeite jetzt an einem Nachtrag welcher wichtige

Punkte der jüngſten Zeitgeſchichte beſonders aber ſeine Be
ziehungen zu Rußland und Oeſterreich behandele Von einer
Veröffentlichung dieſes Theils habe der Fürſt prinzipiell Abſtand
genommen Das Gros der dazu benutzten Dokumente ſeien Ab
ſchriften deren Originale ſich in Berlin befänden Zum Schluß
verſichert das Blatt deſſen Mittheilungen mit großer Vorſicht
aufzunehmen ſind daß der Fürſt ſein Privatvermögen in der
Bank von England angelegt habe

Die Hamb Nachr das Organ des ehemaligen Reichs
kanzlers Fürſten Bismarck drucken mit großem Behagen einen
Artikel der Dresd Nachr ab jenes Organs das ſich aus der
Kaiſer Friedrich Zeit einen ſo traurigen Namen gemacht hat
Welcher Art dieſe Anleihe iſt mag die folgende Probe zeigen

Noch iſt kein Jahr ſeit jenen glücklichen Tagen verfloſſen
wo vielleicht zurückgehaltener Ehrgeiz von jungen Diplomaten
und Parlamentariern gegen die geiſtige Wucht eines überlegenen
Geiſtes knirſchte wo aber auch unſer deutſches Volk wo die
friedliebenden Nationen unſeres Welttheils in der ſorgloſen
Ruhe einer ſtetigen Entwickelung dahinlebten Heute fühlen
wir deutlich daß jene Stetigkeit verloren iſt wir wiſſen auch
daß mit dem Sturze des Einen Mannes nicht nur eine Perſon
jondern ein Syſtem dahinſank daß nicht der alte ſondern ein
neuer Kurs den Völkern Europas vorgezeichnet wurde und wir
ahnen daß die kommenden Tage nicht unter dem Zeichen des

andels, ſondern unter den Zeichen des Wandels ſtehen
andel wird nicht allein geſchaffen überall dort wo die frühere

Politik des eiſernen Mannes der jetzt in den Buchenwäldern
ſeines einſamen Schloſſes allzu früh verwittert als ephemere
Hilfsmittel der Politik den Paßzwang ſchuf oder die Streitig
keiten mit der Schweiz verſchärfte ſondern auch dort wo die
Erfahrung der Alten bisher wie in der Politik des Schutzzolles
den Angelpunkt gedeihlichen Werdens erkannte

Aus Hamburg ſchreibt man uns Neben dem Depeſchen
reiter Wachtmeiſter Leberſtröm dem langjährigen Faktotum
des Fürſten Bismarck hat dieſer wie ich Jhnen das bereits im
November mittheilte den Wachtmeiſter Joly ebenfalls für ſeinen

atdienſt angeworben Letzterer weilte während der Feſttage
Fürſten welcher ihm anheim ſtellte ſofort um ſeine

S in einzukommen Sicherem Vernehmen nach wird
oly zum 1 April als Kaſtellan in den fürſtlichen Privatdienſe

treten und auf perſönlichen Wunſch des Fürſten immer in deſſen
Umgebung verbleiben Joly war bekanntlich jahrelang als
Kommandant der polizeilichen Leibgarde in Friedrichsruh
e endeweſen und hat es verſtanden ſich dort unentbehrlich

Die neue hamburgiſche ſüdweſtafrikaniſche Geſell
ſchaft hat der Kreuzztg zufolge von dem deutſchen Gebiet
den nördlichen Theil bis zum 260 ſ Br etwa 1200 kin erworben
die alte Kolonial Geſellſchaft behält nur 300 km Der Kaufpreis
ſoll mehrere Millionen betragen

Franzöſiſche Blätter hatten ſich von Berlin melden laſſen
Fürſt Hohenlohe werde demnächſt als Statthalter von Elſaß

in Wien Prinz Reuß ſein Nachfolger werden Dern in wirklich informirten Kreiſen von derartigen
eränderungen keine Rede

Nach einer der Denkſchrift des Reichskanzlers über die En
quete in Sachen dex Tabalſteuer beigegebenen Ueberſicht über
den Umfang des Tabakbaues in den bedeutenderen
Anbaudiſtrikten des deutſchen Zollgebietes iſt im
Erntejahre 1890/91 unter den deutſchen Bundesſtaaten der größte
Flächenraum in Baden mit Tabak bepflanzt geweſen Es waren
dies nicht weniger als 7876 ha Jn Preußen waren 5129 ha
mit Tabak bebaut Davon entfallen 2097 auf Brandenburg und
1016 auf Pommern alſo mehr als die Hälfte auf dieſe beiden
Provinzen Auf Preußen folgte Bayern mit 3973 Elſaß Loth
ringen mit 1794 und Heſſen mit 665 ha Jn ſämmtlichen ge
nannten Staaten mit Ausnahme von Baden iſt der
räumliche Umfang des Tabakbaues ſeit 1871/72 zurück
gegangen ſo in Preußen um etwa 800 in Bayern um
etwa 750 und in Heſſen um 315 ha Den ſtärkſten Rückgang
weiſt aber Elſaß Lothringen auf er beläuft ſich hier auf
1365 ha Der Grund hiervon wird darin gefunden daß die
franzöſiſche Monopolverwaltung welche vordem bedeutende
Mengen Rohtabak aus ElſaßLothringen bezog ſeit 1884/85 auf
ehört hat Tabak daſelbſt zu kaufen Jnfolgedeſſen und da in

Altdeutſchland für die bisher in ElſaßLothringen gebauten vor
zugsweiſe ſchweren Tabake ſich keine Verwendung gefunden hat
iſt für den dortigen Tabakbau eine Kriſis eingetreten deren
Ueberwindung erſt davon erhofft wird daß die auf die Ver
beſſerung der Tabakkultur durch veränderte Düngung und Ein
führung leichterer Sorten gerichteten Beſtrebungen der Landes
verwaltung Erfolg haben Dieſer Minderung der Anbaufläche
im Geſammtbetrage von etwa 3200 ha ſteht eine Zunahme von
772 ha in Baden gegenüber Jnsgeſammt wurden im Deutſchen
Reiche im Jahre 189091 ungefähr 20,000 ha mit Tabak bepflanzt

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte
geſtern den Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen durchweg un
verändert nach den Anſätzen der Regierungsvorlage Auf eine
Anfrage des Referenten Hammacher über den Stand der Tarif
reform erklärte der Regierungsvertreter daß das Reich
mit Preußen hier Hand in Hand gehe Mit einer Herab
ſetzung der Perſonentarife dürfe man nur langſam
vorgehen da dieſe wohl kaum eine Vermehrung der
Einnahmen herbeiführen würde Eine Petition der
Bahnmeiſter 2 Klaſſe um Gehaltsaufbeſſerung wurde der Re
gierung zur Erwägung überwieſen Jm Extraordinarium knüpfte
ich an die Forderung für den Ankauf der Pfalzburger Straßen

bahn in Höhe von 365,000 M eine kurze Diskuſſion Nachdem
ſeitens der Regierung dargelegt war daß die jetzige Eigenthümerin
der Bahn ſie jedenfalls veräußern würde und es im Intereſſe
des Reichs liege ſie zu erwerben wurde die Poſition mit
10 Stimmen bewilligt

Die Kommiſſion für die Novelle zum Krankenkaſſen
geſetz nahm geſtern 8 2 mit der Abänderung an daß auf Antrag
der Abgg Gutfleiſch und Hirſch die in der erſten Leſung auf An
trag der Konſervativen beſchloſſene ſtatutariſche Verſicherung des
Geſindes wieder beſeitigt wurde Auch die Regierungsvertreter
betonten die Schwierigkeit der Regelung dieſer in den Landes
eſetzgebungen ſehr verſchieden behandelten Materie Der von
eitgliedern des Centrums ausgehende Antrag die Ausſchließung

unehelicher Wöchnerinnen von dem Bezug des Krankengeldes
durch ſtatutariſche Beſtimmungen zuzulaſſen wurde mit 13 gegen
10 Stimmen abgelehnt im übrigen 88 2 bis 20 nach den meiſt
redaktionellen Anträgen der Redaktionskommiſſion angenommen

Jn der Kommiſſion für das Geſetz betr die Prüfung der
Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen wurde die
obligatoriſche Prüfung ſämmtlicher Feuerwaffen beſchloſſen

Die Kommiſſion für das Patentgeſetz nahm in zweiter
Leſung die Vorlage nach den früheren Beſchlüſſen und den An
trägen der Subkommiſſion an

Das Militär Wochenblatt bringt die amtliche Nachricht
von der Ernennung des Grafen v Schlieffen zum Chef des
Generalſtabes

Da Graf Schlieffen II Chef des Generalſtabs geworden
werden noch einige Diviſionscommandeure die älter ſind
als er ihren Abſchied einreichen Generalmajor von der Decken
Commandeur der 10 Kavallerie Brigade hat ebenfalls ſein Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht

Die Nationalliberalen des Wabhlkreiſes Sonneberg Saal
feld haben den leipziger Rechtsanwalt Dr Hans Blum für
die ne Febr ſtattfindende Neuwahl zum Reichstage
aufgeſtellt

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

62 Sitzung vom 10 Febr 1 Uhr
Der Nachtragsetat 28,500 M für die Geſandtſchaft in

wird in erſter und zweiter Leſung debattelos ge
nehmigt

Es folgt die zweite Leſung des Etats der Zölle und
Verbrauchsſteuern verbunden mit der Berathung der
Ausdehnung der Zollermäßigungen in den Tarifen A des
deutſch italieniſchen und des deutſch ſpaniſchen
Handels und Schiffahrisvertrags

Beim Titel Zölle fragt
Abg Brömel freiſ an ob neue Vertragsverhandlungen mit

Jtalien Spanien und anderen Staaten in Ausſicht ſtehen
Staatsſekretär v Maltzahn erklärt daß zur Zeit hierauf noch

keine Auskunft ertheilt werden könne
Beim Titel Tabakſt euer beantragt
Abg Menzer konſ Erhöhung des Zolles für Tabaksblätter

von 85 M auf 125 M und Ermäßigung der Tabakſteuer von
45 auf 24 M Jnfolge der ausländiſchen Konkurrenz ſei der
Tabakbau in Baden und Elſaß erheblich zurückgegangen Die
Freiſinnigen müßten für dieſen Antrag der eine Entlaſtung des
kleinen Mannes bedeute eintreten

Abg Dr Höffel Reichsp der ſich als Anhänger desMonopols bezeichnet befürwortet die Annahme des Antrags
Abg Förſter Soz erblickt in dem Antrage eine einſeitige

Begünſtigung der Tabakinduſtrie nicht aber der Tabakbauern
Die Erhöhung des Zolles würde zu einer Erhöhung des Preiſes
führen und das wäre gleichbedeutend mit einer Einſchränkung
des Konſums Seine Partei werde für Herabſetzung der in
ländiſchen Tabakſteuer ſtimmen nicht aber für den andern Theil
des Antrags

Abg v Winterfeld konſ führt aus der inländiſche Tabak
ſei keineswegs ſchlecht er habe ſelbſt oft eigen gebauten Tabak
geraucht Heiterkeit Der Konſument werde alſo bei einer
pſreterung des ausländiſchen Tabaks keinen Nachtheil ver
püren

Staatsſekretär v Maltzahn Die Regierungen haben alle
Anſtrengungen gemacht den Tabaksbau im Elſaß zu heben Die
Bauern haben aber mit Schwierigkeiten in Bezug auf den Abſatz
zu kämpfen da ihr Tabak nicht wie bisher in ausgedehnter Weiſe
zu Rauchzwecken verwendet wird Einer Erhöhung des Zolles
e ntr Herabſetzung der Steuern ſind die Regierungen gleich

abgeneigt
ba Scipio natl Befürwortet Exporterleichterungen für den

Tabak Das von elſäſſiſcher Seite wieder angeregte Monopol
würde den Tabaksbaunern in ElſaßLothringen ſehr ſchlechte
Dienſte leiſten Gegenwärtig ſei die Grenze der Steuer aller

kaiſerliche Botſchafter dings zu hoch bemeſſen er werde daher für Herabſetzung derLothringen zurücktreten und alsdann der kaiſer Bgähe d i r um
Abg Dr Barth freiß Ohne daß irgend eine Veranlaſſung zu

neuen Einnahmen vorliegt will der Antrag Menzer hier eine
Zollerhöhung ſchaffen doch wohl nur um durch Vertheuerung des
ausländiſchen Tabaks die Konſumenten endlich auch zu dem
ſchlechten inländiſchen Kraut zu bekehren Heiterkeit Wenn die
Liebe von ElſaßLothringen z Deutſchland immer wieder mit
Privilegien erkauft werden ſoll dann wird dieſe Liebe doch etwas
u theuer bezahlt Wir brauchen den ausländiſchen Tabak da
er heimiſche Tabak für den Konſum nicht ausreicht Der aus

ländiſche Tabak jährlich 400,000 Doppelcentner wird auch ſehr
viel von den ärmeren Klaſſen gebraucht Eine Zollerhöhung
Würfß e neue Belaſtung der ärmeren Bevölkerung ſein Bei
all links

Der Antrag auf Erhöhung des Zollſatzes wird gegen die
Stimmen der Rechten abgelehnt Bei dem Antrage auf
Herabſetzung der inländiſchen Tabakſteuer wurden 96 Stimmen
dafür 54 dagegen abgegeben Das Haus iſt ſomit nichtbeſchlußfähig Der Praſident vertagt die Berathung auf

Mitt 1 Uhrwoch Schluß 3 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

30 Sitzung vom 10 Febr 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des Wild

ſchadengeſetzes
Jn der Generaldiskuſſion erklärt ſich
Abg Freih v d Reck für das Geſetz damit endlich dem gegen

wärtigen Zuſtande ein Ende gemacht werde
Abg Brandenburg C bezeichnet das Geſetz als eine

Etappe in dem Kampfe gegen den Wildſchaden Er werde um
es zu verbeſſern für mehrere der Abänderungsanträge ſtimmen

Abg v Rauchha upt erklärt ſich namens eines großen
Theiles der Konſervativen trotz mannichfacher Bedenken für das
Geſetz

Abg Conrad der namentliche Abſtimmung beantragen
will hofft daß der Miniſter und das Herrenhaus mit dem Ge
ſetze zufrieden ſein werden Heiterkeit

Abg Strutz freik will mit der Mehrzahl ſeiner Fraktions
genoſſen für die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmen und bean
tragt in S 5 der von der ſekundären Erſatzpflicht des Wald

handelt die Regreßpflicht für Rehe und Faſanen zu
treichen
s 1 wird hierauf unter Ablehnung der Abänderungsanträge

in der Faſſung der Kommiſſion gegen einen Theil der Konſer
h und Freikonſervativen angenommen ebenſo die

88 24
Zu s 5 beantragt Abg Freih v d Reck daß der Regreß

anſpruch für Rehe und Faſanen von Revier zu Revier geſtrichen
wird Dieſer Antrag ſowie der vorerwähnte Antrag Strutz wird
nach kurzer Debatte abgelehnt und 8 5 nach dem Beſchluß zweiter
Leſung angenommen

Zu 8 7 beantragt
Abg Rintelen daß der Schadenerſatzanſpruch nicht an

r T 8eibehsrde ſondern an die Gemeindebehörde zu melden
ein ſollDer Antrag wird mit 154 gegen 147 Stimmen abgelehnt
und s 7 unverändert angenommen

8 13 beſtimmt daß die Aufſichtsbehörde die Beſitzer von land
wirthſchaftlichen Anlagen ermächtigen kann Vögel und Wild
welche in den Anlagen Schaden anrichten mittels Schußwaffen
u erlegeng Hierzu wird gegen die Konſervativen und Freikonſervativen ein

vom Abg Herold beantragter Zuſatz angenommen wonach dies
zu jeder Zeit erfolgen kann

Als letzten Paragraph beantragt
Abg Freih v d Reck hinzuzufügen daß die 88 23 25 des

Jagdpolizeigeſetzes welche die uneingeſchränkte Vermehrung des
Rehwildes verhüten ſollen außer Kraft treten

Nach kurzer Debatte wird der Antrag zurückgezogen
Miniſter v Heyden Ueberzeugend vertreten kann man nu

das wovon man ſelbſt überzeugt iſt Von allen Beſchlüſſen die
Sie hier gefaßt haben kann ich das nicht behaupten Zuſtimmung
rechts Jch habe jedoch großes Jntereſſe an dem Zuſtandekommen
dieſes Geſetzes und werde bemüht ſein dafür zu ſorgen daß aus
dieſen Beſchlüſſen ein brauchbares entſtehe Beifall rechts

Hierauf wird das Geſetz in definitiver Schlußabſtimmung faſt
einſtimmig angenommen

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Bachem be
treffend Aenderung des Komm unalwahlrechts dahin daß vom
1 April 1892 an für Gemeindevertreterwahlen nirgends mehr
ortsſtatutariſch das Wahlrecht an einen höheren Klaſſenſteuer
ſatz als 6 Mark geknüpft werden kann

Jn Begründung dieſes Antrages führt
Abg Fritzen CEtr aus Der Antrag erſtreckt ſich lediglich

auf den Geltungsbereich des Dreiklaſſenſyſtems für das er überall
leiche Bedingungen ſchaffen will Namentlich in den Städten
er Rheinprovinz iſt gegenwärtig vielfach ein höherer Steuerſatz

feſtgeſtellt als in den induſtriellen Städten der anderen Landes
theile Die Gerechtigkeit verlangt aber daß man unter gleichen
Bedingungen ſchafft und daß nicht in einer Provinz das Wahl
recht beſchränkt wird unter Verhältniſſen unter denen es ander
weitig unbeſchränkt ausgeübt werden kann Namentlich wenn man
die Wirkungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes in Betracht
zieht führt das jetzige Syſtem zu einer unbeſchränkten Herrſchaft
weniger begüterter Perſonen die auf die Dauer nicht aufrecht
erhalten bleiben kann

Abg v Eynern nl erklärt ſich gegen den Autrag obgleich
derſelbe eine dankenswerthe Anregung Kegeben habe für die Be
rathung des Einkommenſteuergeſetzes Seme Partei trete für die
Autonomie der Städte ein ſo wie es früher auch das Centrum ge
than hätte Abg Hänel hätte früher auch die freiſinnige Partei
gegen den Jnhalt des Antrages engagirt indem er erklärt habe
den Steuerſatz könne man nicht einheitlich für alle Städte in
gleicher Weiſe feſtſetzen Redner erklärt im Namen ſeiner Partei
daß dieſelbe wenn durch das neue Einkommenſteuergeſetz in Be
zug auf das kommunale Wahlrecht ebenſo wie in Bezug auf das
politiſche Wahlrecht eine Verſchiebung eintreten ſollte ſie der
ſelben entgegentreten würde Gegen den Antrag wie er vorliege
habe er aber erhebliche Bedenken jedenfalls müſſe er erſt Material
haben ſeitens der Regierung wie in den einzelnen Städten die
weitgehenden ortsſtatutariſchen Beſtimmungen ausgeübt würden
Der Kölner Stadtrath habe 1883 beſchloſſen die zweite Klaſſen
ſteuerſtufe von der Kommunalſteuerpflicht zu entbinden und den
Ausfall den Klaſſen über 6000 M aufzubürden Nach Annahme
des Antrages Fritzen würde ein derartiger Beſchluß zur Folge
haben daß die 6 Mark Klaſſe mitwählt aber nicht mitſteuert daß
alſo die Wähler aus dieſer Klaſſe über die Gelder der anderen
Klaſſen verfügen ohne zu den Koſten des Staatshaushalts mit
zuſteuern Ein De Zuſtand ſei unmöglich Man dürfe
auch nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden ſo durch
ein allgemeines Geſetz einſchränken
Miniſter des Jnnern Herrfurth Jch bin nicht in der Lage

bindende Erklärungen namens der Regierung zu geben da aus
ſachlichen und zeitlichen Gründen bisher die Allerhöchſte Ent
ſcheidung des Königs nicht eingeholt iſt Für meine Perſon er
kläre ich daß ich unter gewiſſen Vorausſetzungen und unter Be

ſchränkungen es einverſtandenbin obwohl die daun elben nach Form und Jnhalt zu
einer Reihe von Bedenken Veranlaſſung giebt Die haupt ächlichſte

Vorausſetzung unter der überhaupt auf den Antrag eingegangen
werden kann iſt das Zuſtandekommen des Einkommenſteuergeſetzes
1886 wurde ein gleichartiger für 54 beſtehender Antrag abge
lehnt weil keine ausreichende Veranlaſſung vorlag eine Spezial
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Sehimwznng eines einzelnen Gemeindeverfaſſungsgeſetzes aus ihrem
Zuſammenhang herauszureißen und durch ein Spezialgefetz
anders zu regeln Anders liegt aber die Sache wenn das neue
Einkommenſteuergeſetz in der Kommiſſionsfaſſung zu
kommt Jch erkenne an daß durch das neue Einkommenſteuer
J einerſeits durch die ſchärfere Heranziehung der höheren

nkommen durch die Deklaration und andrerſeits durch die
Minderbelaſtung der niederen Einkommen eine Verſchiebung
nach der Richtung eintreten wird daß ſich die Zahl der Wähler
erſter und zweiter Klaſſe vermindert zu Ungunſten der Wähler
der dritten Klaſſe Nun nehme ich keinen Anſtand zu erklären
daß das Staatsminiſterium keinen Widerſpruch dagegen erheben
würde wenn eine Aenderung der in Rede ſtehenden Beſtimmun
a in der Richtung und inſoweit ſtattfände als ſie nothwendig
ſt um jene plutokratiſche Richtung in der Gemeindevertretung

die in verſtärktem Maße durch das neue Geſetz eintreten würde
zu paralyſiren und zu neutraliſiren Jnſoweit dieſer Geſetzent
wurf dieſe Richtung verfolgt bin ich mit demſelben unbedingt
einverſtanden Aber ich glaube dazu würde genügen die Herab
ſetzung des Klaſſenſtenerſatzes von 18 12 und 9 Mark auf 12
9 und 6 Mark Jch nehme das an kann das aber nicht beweiſen
und es muß jedenfalls erſt unterſücht werden ob meine Anſicht
die richtige iſt Jch glaube aber wenn man die Herabſetzung um
eine Stufe anordnet und dabei gleichzeitig beſtimmt daß in Zu
kunft eine weitere Erhöhung im Wege des Ortsſtatuts nicht ein
treten ſoll daß dadurch dem Rechnung getragen wird

Jch ſtehe der Tendenz der Feſtſtellung eines Minimalſatzes von
6 Mark perſönlich ja durchaus ſympathiſch gegenüber Ebenſo
wie bei der Landgemeindeordnung bin ich der Meinung daß orts
ſtatutariſch höchſtens eine Erweiterung aber niemals eine Be
ſchränkung des Wahlrechtes zuzugeſtehen ſei Darin unterſcheide ich
mich von Herrn von Eynern der hier unter der nicht richtigen
Firma der Wahrung der Freiheit des Rechtes ſprach Sehr
richtig links Jch würde dieſen Grundſatz auch feſthalten wenn
die Frage des Erlaſſes einer Städteordnung für den geſammten
Staat für welche überaus ſchwierige zeitraubende und keineswegs
unbedenkliche Aufgabe erſt die allererſten Schritte von mir ein
geleitet ſind zur Erörterung ſtände Anders aber liegt es wenn
ohne eine ſolche allgemeine Reviſion ein Punkt aus dem Gemeinde
verfaſſungsgeſetz herausgegriffen wird und noch dazu in einer
Form die erhebliche Bedenken verurſacht Die Bedenken ſind
zunächſt formeller Natur Der Antrag ſoll einen Beſtandtheil
des Einkommenſteuergeſetzes von 1875 bilden und am 1 April
1892 in Kraft treten Nach dem letzten Paragraphen des neuen
Einkommenſteuergeſetzes aber ſoll an demſelben Tage jenes
frühere Geſetz außer Kraft treten ſodaß damit der vorliegende
Antrag in direktem Widerſpruch mit den Beſchlüſſen der Ein
kommenſteuerkommiſſion ſteht

Ein zweites Bedenken bietet die allgemeine Form des Antrages
Nach Vurchſicht der verſchiedenen Gemeindeverfaſſungen bin ich
zu der Gewißheit gekommen daß obwohl der Antrag in Form
eines allgemeinen Geſetzes gehalten iſt er doch nur Anwendung
findet auf die Städteordnung für die Rheinprovinz da es ja nur
da angewendet werden ſoll wo nach Maßgabe der direkten Sleuern
die Wähler in Abtheilungen getheilt werden Jch vermuthe man
hat abſichtlich die Form eines allgemeinen Ganges gewählt um
nicht klar werden zu laſſen daß es ſich in Wirklichkeit um ein
Provinzialgeſetz handelt Denn für ein ſolches würde eine ganz
andere Vorbereitung nöthig ſein Bei einem beſchränkten Geſetz
muß man doch erſt erkunden ob und wie weit beſondere lokale
Bedenken geltend gemacht werden können Man muß den Ge
meinden Gelegenheit geben ſich zu äußern ebenſo den Vezirks
vereinen und ſchließlich auch dem Provinziallandtage

Das Staatsminiſterium iſt alſo einverſtanden mit dem Antrage
nſoweit als dieſer bezweckt die Ungleichheit und Verſchiebung
welche durch das neue Einkommenſteuergeſetz eintreten würde für
den Fall des Zuſtandekommens dieſes Geſetzes ſofort auszugleichen
Dem weiter gehenden Theil des Antrages ſteht die Regierung
keineswegs unſympathiſch gegenüber hält aber hier eine eingehende
Erörterung unter Anhörung der Provinzialvertretung und der
Provinzialbehörden für nothwendig

Abg Bachem Ctr Allerdings war das Einkommenſteuer
geſetz die nächſte Veranlaſſung zu unſerem Antrage Wir waren
auch nicht zweifelhaft daß der Antrag nur auf das Gebiet der
rheiniſchen Städteordnung Bezug hat Daran aber ſind die An
tragſteller außer Schuld daß die Kommiſſion den Fehler be
gangen hat das jetzige Einkommenſteuergeſetz ſchon vom 1 April
1892 an außer Kraft treten zu laſſen Jedenfalls iſt die Frage
die unſer Antrag betrifft eine brennende es handelt ſich um eine
Anomalie für die Rheinprovinz deren Beſeitigung nicht länger
hinausgeſchoben werden kann Auch auf dem Rheiniſchen Provinzial
landtag iſt das oft betont worden Es läßt ſich kein Grund
finden warum man die Rheinprovinz anders geſtellt hat als die
anderen Provinzen Dieſe Anomalie iſt im Laufe der Zeit immer
drückender und ungerechter geworden Viele Tauſende von Ge
meindewählern ſind dadurch von dem Wahlrechte ausgeſchloſſen
worden obwohl die öffentlichen Laſten ſich im Laufe der Zeit
rieſig erhöht haben obwohl zu dem hohen Steuerſatz von dem
in der Nheinprovinz die Ausübung des Wahlrechts abhängt noch
eine viel größere indirekte Steuerlaſt hinzukommt Das Wahl
recht hängt dort thatſächlich von einer Staatsſteuerlaſt von 45 M
ab ein Zuſtand der nicht einmal in dem verſchrieenen Belgien
rn Nun wird außerdem noch durch den Tarif den die
Finkommenſtenerkommiſſion aufgeſtellt hat das Wahlrecht unge
heüer zu Gunſten der oberen Klaſſen verſchoben Jn Köln waren
bei der letzten Wahl in der erſten Klaſſe 683 Wähler in Zukunft
werden nur 395 ſein höct hört in der zweiten Klaſſe waren
3555 in Zukunft werden 2719 ſein hört hört Schon jetzt iſt
dort das Wahlrecht in der zweiten Klaſſe von einem Steuerſatz
von 163 Mk abhängig Leute mit einem Einkommen von 5000
bis 5500 Mk ſind ſchon in der dritten Klaſſe nach dem neuen
Tarif werden es Leute mit 6000 bis 6500 Mk ſein Dazu ge
hören faſt alle höheren Beamte die Regierungsräthe Oberlandes
gerichtsräthe der Polizeipräſident die ſämmtlichen Lehrer und
Geiſtlichen Was iſt das für eine dritte Klaſſe Jſt das der
Gedanke den man bei dieſem Dreiklaſſenwahlſyſtem gehabt hat
wenn man überhaupt einen gehabt hat Geiterkeit Gerade
die Freunde des Dreiklaſſenwahlſyſtems haben das größte Jn
tereſſe daran dieſe Wirkungen zu beſeitigen Wenn die Agitation
Zegen dasſelbe hier einſetzt ſo ſindet ſie den günſtigſten Boden

en man ſich denken kann Jch wünſche das Zuſtandekommen
des neuen Einkommenſteuergeſetzes Ein populäres Geſetz wird
es aber nicht ſein Die Leute haben eine Freude an der Selbſt
einſchätzung nur weil der Nachbar mehr bezahlen muß und nun
wollen Sie das Geſetz noch mit dem Odium einer weſentlichen
Einſchränkung des Wahlrechtes behaften Jch behaupte daß die
Verſchiebungen infolge des neuen Steuertarifs nicht einmal durch
Annahme meines Antrags beſeitigt werden Mit der vorherigen
Berathung in der Einkommenſteuerkommiſſion bin ich einverſtan
den weil wir ohne vorherige volle Klarheit bezüglich unſeres An
trags nicht endgiltig über das Einkommenſteuergeſetz entſcheiden
können Beifall Die Frage der Bewahrung des Wahlrechts in
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt i für uns entſcheidend binſichtlich
unſerer Stellungnahme zum Einkommenſteuergeſetz Den rhei
niſchen Provinziallandtag in dieſer Frage ſofort zu hören halten
wir für durchaus unnöthig und falſch

en Herrfurth erwidert daß das Anhören des rhei
niſchen Provinziallandtages nur en ſolle inſoweit als derAntrag nicht blos die gegen das en eintretende
Verſchiebung ausgleichen ſolle ſondern die Gelegenheit benutzen
wolle um eine einzelne Beſtimmung der rheiniſchen Städteord
nung abzuändern

Abg ärh v Zedlitz frk Jch erkenne in dem Antrage inſo
weit einen berechtigten Kern an als er etwaigen Verſchiebungen

durch das neue Einkommenſteuergeſetz vorbeugen will In dieſer
Beziehung will ich mit dem Abg Bachem mitarbeiten Aber au
abgeſehen von den formalen Bedenken glaube ich daß der Antrag
darüber hinausgeht Eine genaue Prüfung der Verhältniſſe wird
durchaus nothwendig ſein

Abg v Rauchhaupt Der Antrag würde am geeignetſten
an die Einkommenſteuerkommiſſion zu verweiſen ſein Die An
tragſteller haben ſich ihre Sache recht ſchwierig gemacht Auch
ohne die rheiniſche Städteordnung ſpeziell umzuändern würden
ſie zum Ziel kommen können

Abg Richter Die neue Einkommenſteuer verſtärkt die Pluto
kratie Jch bedauere daß dieſer Antrag zur Beſeitigung dieſes
Uebelſtandes nicht ausreichen wird auch für die Rheinprovinz
nicht Das neue Geſetz führt eine ſehr bedenkliche Verſchiebung
der Wahlberechtigung herbei Die Gemeinde Einkommenſteuer
jetzt nach dem Tarif von 1873 erhoben wird ſich nach dem neuen
Geſetz ſehr bedeutend verändern und ſehr weſentliche Ver
ſchiebungen bringen eine Verſchiebung zu Ungunſten der dritten
Wahlklaſſe Die Rückwirkung der Reform auf die Gemeindever
hältniſſe iſt bisher noch gar nicht genau geprüft worden Man
hat ſich auf das Miquélſche Verſprechen von Minfiſterialſchriften
verlaſſen aber dieſe können doch nur für die Amtsdauer des
Miniſters Garantie leiſten Die ſchweren Bedenken können durch
den vorliegenden Antrag nicht beſeitigt werden Die Antragſteller
zeigen eine auffällige Jnkonſequenz Jn der Landgemeindeordnung
hat das Centrum gegen die Regierung und gegen uns für orts
ſtatutariſche Beſtimmungen geſtimmt jetzt beantragen die Herren
hier das Gegentheil Die Gründe weshalb man der Städte
ordnung dieſe Anomalie der Ortsſtatuten gegeben hat ſind ſehr
klar Die Rheinländer die damals als beſonders liberal galten
ſollten dafür beſtraft werden durch eine beſonders ſcharfe Städte
ordnung Zuſtimmung Um die Wirkung des neuen Steuer
geſetzes auf das Wahlrecht zu paralyſiren erſcheint es
mir nöthig auszuſprechen jeder iſt künftig wahlberechtigt
der überhaupt zur Steuer veranlagt iſt oder auf ein
Einkommen von 420 Mark eingeſchätzt iſt Es muß die
Beſtimmung aus dem Städteordnungs Entwurf von 1876 auf
genommen werden und da der Herr Miniſter eine Reviſion der
Städteordnung in Ausſicht geſtellt hat ſo möchte ich bitten daß
die Reviſion nach dieſer Richtung ſich bewegt Ich meine im
Einkommenſteuergeſetz ſelbſt muß eine Garantiebeſtimmung über
Sicherung des Gemeindewahlrechts geſchaffen werden Es können
doch nicht mehrere Millionen neuer Steuern bewilligt werden
unter gleichzeitiger Schädigung des Gemeindewahlrechts Leb
hafter Beifall links

Abg Dr Windthorſt befürwortet kurz Ueberweiſung des An
trags an die Einkommenſteuer Kommnſſion

Nach kurzer Befürwortung des Antrags durch den Abg Pleß
wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag an die Einkommen
ſteuer Kommiſſion verwieſen

Der vom Abg v Bülow beantragte Entwurf betr die Giltig
keit der Jagdſcheine wird in zweiter Leſung angenommen
nachdem die Bezugnahme auf Helgoland geſtrichen worden

Die vom Abg Rieſch beantragte Novelle zur heſſennaſſauiſchen
Kreisordnung wird nach kurzer Debatte vom Antragſteller zurück
gezogen nachdem Miniſter Herrfurth generelle Regelung der
Materie zugeſagt hat

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Einkommenſteuer
Schluß 3 Uhr

Ausland
OeſterreichUngarn Unſere deutſchen Landsleute in Oeſter

reich welchen wir unſere liebevolle Theilnahme vom erſten
Beginn ihrer Leiden und Kämpfe an zugewendet haben ver
dienen von Jahr zu Jahr mehr auch unſere Anerkennung ja
Bewunderung Sie haben nachdem ſie ſelbſt durch Maß
loſigkeit und Mißgriffe nicht wenig dazu beigetragen hatten
die Aera Taaffe herbeizuführen eine harte Schule durch
emacht aber ſie haben in dieſer Schule auch gelernt JhreFührer vor allem ſind zu einer ſtagtsmänniſchen Reife gelangt

welche von dem gefährlichen Ungeſtüm das ſie in den ſiebziger
Jahren erfüllte aufs ſchönſte abſticht zu einer klaren Be
ſonnenheit und kühlen Entſchloſſenheit wie es ihrer gerade
auf jenem von ewigen Jntriguen durchwühlten Boden faſt
noch mehr als anderswo bedarf Von einem ſolchen Geiſte
zeugen die Berathungen und Veſchlüſſe der Verſammlung
der deutſchen Liberalen der vereinigten Linken, von welcher
wir geſtern berichteten Die Deutſchen verkennen nicht daß
der Wind jetzt anders geht aber ſie ſehen daß der Wechſel
noch kein entſchiedener und Dauer verbürgender iſt Der
Reichstag iſt aufgelöſt worden was keinen Sinn hätte wenn
die Regierung mit der alten für Zurückdrängung des Deutſch
thums wirkenden Mehrheit zufrieden geweſen wäre und von
den Miniſtern iſt derjenige gegangen welcher dem böhmiſchen
Ausgleiche nicht geneigt war und in der Regierung mehr
Galizien d h die galtziſchen Polen als Oeſterreich vertrat
An die Stelle des polniſchen Landsmann Miniſters, deſſen
Name ein Stück Taaffe ſches Programm bedeutete und der
dieſes Stück Programm nämlich den Satz daß man in
Oeſterreich auch ohne die Deutſchen regieren könne zum
Ueberfluß auch noch ausgeſprochen hatte iſt nun ein
Deutſcher getreten kein LandsmaunMiniſter, ſondern ein
Geſchäftsmann und zwar ein ſolcher von hervorragenden
Fähigkeiten aber doch jedenfalls ein Mann an dem eine
Wendung welche die Regierung den Deutſchen näher bringt
eher einen Förderer als einen Gegner haben muß Wenn die
Deutſchen die Lage ſo anſehen ſo befinden ſie ſich darin in
voller Uebereinſtimmung mit denen welchen die Sache un
erwünſcht iſt und das ſpricht für die Richtigkeit der Deutung
Bei ſolcher Lage der Dinge iſt es keine Uebereilung wenn
die gemäßigten Parteien in der Hoffnung und dem Glauben
zuſammentreffen daß ihre Zeit nun gekommen ſei Das iſt
auch die Anſicht der bewährten Vertrauensmänner des deutſchen
Volkes von Oeſterreich und dieſe Anſicht iſt in dem Aufruf
der vereinigten Linken ſowie in den Kommentaren welche
Männer wie Chlumecky und Plener zu demſelben gegebenzum Ausdrucke gelangt Aber alle vorzeitigen Deſſen

werden abgewieſen die erfahrenen Steuerleute laſſen
das Schiff mit halb eingerefften Segeln lavirend ſpähend
und lothend vorſichtig dahingleiten Es gilt freie
Hand zu behalten für künftige Parteigruppirungen welche zu
überſehen natürlich jetzt noch nicht möglich iſt So werden
nur gewiſſe Anſprüche ſtaatsrechtlichen Charakters welche das
einheitliche Gefüge der Staatsverwaltung in Frage ſtellen
würden alſo vor allem das berüchtigte böhmiſche Staats
recht abgewieſen Dagegen nimmt die Partei nach zwei
Seiten in einer freundlichen und einladenden Weiſe Stellung
Was die anderen Parteien betrifft ſo will ſie mit allen zu
ſammenwirken welche bereit ſind unter Beiſeitelaſſung
nationaler ſtagatsrechtlicher und kirchenpolitiſcher Streitig
keiten kräftig mitzuarbeiten an gedeihlichen Reformen Sie
rechnet hier vor allem auf den deutſchen Großgrundbeſitz und
auch auf die deutſchen Klerikalen Dieſe Hoffnung gründet

ſich offenbar am meiſten darauf daß die Anntaßungen und
ch Erfolge des politiſch und kirchlich radikalen Jungtſchecheuthums

den ehemaligen Bundesgenoſſen der Tſchechen einen heilſamen
Schrecken eingeflößt haben Dieſer freundlich abwartenden
Stellung den Parteien gegenüber entſpricht auch die Haltung
welche die Linke der Regierung gegenüber einzunehmen be
ſchloſſen hat Die Deutſchen werden ſo heißt es am Schluſſe
des Aufrufs die Unterſtützung einer Regierung nicht verſagen
welche den öſterreichiſchen Stagatsgedanken voranſtellt die Ver
waltung von nationalen Parteieinflüſſen freihält der berech
tigten Stellung der Deutſchen Rechnung trägt und mit ent
ſchiedenem mannhaftem Auftreten thatſächlich eine Führerin
des öffentlichen Geiſtes wäre Wenn Graf Taaffe eine
geringere Verwandelungsfähigkeit beſäße ſo würde er unter
den gegebenen Verhältniſſen als Patriot kaum anders können
als einer Regierung wie die iſt zu deren Unterſtützung ſich
die Linke unter ſo günſtigen Bedingungen bereit erklärt Platz
zu machen jetzt iſt es wahrſcheinlich daß er ſein Miniſterium
ſo umzuwandeln verſuchen wird daß es der Linken möglich
wird mit ihm auf Grund des angedeuteten Programms
zuſammenzuwirken Wenn das zuſtande kommt ſo kann die
Regierung nicht nur die unbequemen Dränger die Tſchechen
ganz anders zurückweiſen als bisher ſie kann auch die nicht
minder unbequem guten Freunde die Polen welche ſich bisher
jeden Liebesdienſt mit Geſchenken aus der Reichstaſſe bezahlen
ließen ablohnen Die Polen werden freilich alsbald ſich an
die neue Majorität anſchließen aber ſie werden es diesmal ſo
ziemlich gratis thun Jedenfalls liegen jetzt in Oeſterreich die
Dinge ſo gut wie ſchon ſeit 12 bis 15 Jahren nicht

Der Peſti Naplo bringt heute einen längeren Artikel
in welchem ausgeführt wird der Handelsminiſter ſei
geneigt in der Tariffr age nachzugeben weil er ſenſt ſein
Portefeuille nicht behalten könne Jm Schooße des Kabinets
ſelbſt herrſchten Meinungsdifferenzen außer auf den Miniſter
präſidenten könne Baroß auf keinen Kollegen rechnen Baroß
könne ſich auf ſeine Popularität und auf die Unterſtützung der
ren Nation berufen doch dürfe er nicht mit ſich ſelbſt in

iderſpruch gerathen denn wenn der Handelsvertrag mit
Deutſchland nicht unter ungetheilter Zuſtimmung der ganzen
Nation zuſtande komme könnte derſelbe zu heftigen Partei
kämpfen führen und im Reichstage fallen Es genüge nicht
Reciprocität im Eiſenbahnverkehr auszuſprechen weil Ungarn
billige und Oeſterreich hohe Tarife haben und durch die Cin
führung vieler Jnduſtrieartikel die im Entſtehen begriffene
ungariſche Induſtrie vernichten würden Baroß ſei beim Hofe
als Schädiger des gemeinſamen Zollgebiets angeſchwärzt
worden Wenn man ihn zwinge zu gehen würde er ſofort
zur Oppoſition ſtoßen und die Mängel der Regierungs
verwaltung aufdecken

Jtalien Rudini übernahm geſtern das Miniſterpräſidium
und die Geſchäfte des Miniſteriums der auswärtigen An
gelegenheiten und richtete dabei ein Cirkularſchreiben an die
diplomatiſchen Vertreter Jtaliens im Auslande in welchem er
erklärt daß das Programm des neuen Kabinets in
der Fortſetzung und Erhaltung der bisherigen
Friedenspolititk beſtehe für welche das Land ſich felbſt
bei den jüngſten Wahlen ausgeſprochen habe und in welcher
das Kabinet eine Garantie für die Sicherheit Jtaliens und
den Frieden Europas erblicke Das Kabinet werde beſtrebt
ſein die beſtehenden Bande der Freundſchaft mit allen Mächten
enger zu knüpfen Die Kammer iſt auf nächſten Sonnabend
zu einer Sitzung berufen in welcher das Kabinet ſein Pro
gramm entwickeln wird

England Parnell traf am Dienstag aufs neue in
Calais ein wo ihn Dillon erwartete Nach vielfachem Zu
reden entſchloß ſich Parnell nach England abzureiſen

Jm Unterhauſe erklärte geſtern der Schatzkanzler Goſchen
er werde eine die Goldprägung betreffende Bill nicht ein
bringen bevor er darüber klar ſei ob es ſich nicht ewpfehle
damit weitere Vorſchläge über die Umlaufsmittel zu ver
binden

Infolge des Beſchluſſes der Delegirten Verſammlung ſtellten
am Dienstag in London ſämmtliche Frachtſtauer der
Royal Albert Docks die Arbeit ein Mehrere Schiffe
welche auslaufen ſollten mußten ihre Abfahrt aufſchieben

Frankreich Eine Note der belgiſchen Regierung kündigt
zum 1 Febr 1892 den belgiſch franzöſiſchen Handels
vertrag Belgien iſt bereit über einen neuen Vertrag zu
verhandeln der die geſammten wirthſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern umfaſſen würde

Biſchof Freppel iſt nach Rom abgereiſt angeblich um dem
Papſte ſeine Anſchauungen betreffs der politiſchen Haltung
Lavigerie s vorzutragen

Die pariſer Studenten hatten für Montag abend einen
Straßenzug geplant Der Polizeipräfekt ließ die Studenten
warnen daß er ihre Anſammlung auf dem Eintrachtsplatz ver
hindern werde Trotzdem durchzogen von hier aus zahtreiche
Studenten den Boulevard des Jtaliens Tie Polizei ſchritt ein
und verhaftete 15 Studenten welche indeſſen bald wieder
freigelaſſen wurden

Belgien Die Hauptanſtifter des letzten Militärputſches
haben die franzöſiſche Grenze überſchritten

Die Mittheilung vom 4 Febr wonach in Brüſſel eine
Kundgebung von Konſkribirten gegen die Kon
ſkription ſtattgefunden habe beruht auf einer Verwechſelung
mit Vorgängen welche ſich in den Städten Binch und Manage
bei der Loosziehung der Militärpflichtigen zugetragen haben An
den gedachten beiden Orten benutzten ſozialiſtiſche Führer die
Gelegenheit um Verſammlungen abzuhalten in Reden das
herrſchende Militärſyſtem anzugreifen und Manifeſtationen gegen
daſſelbe und zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts zu
veranſtalten Jn Brüſſel hat ſich nichts derartiges ereignet

Die IJndép Belge meldet daß zwiſchen Frankreich
Portugal und dem Kongoſtagat ein Einvernehmen
über den an der Weſtküſte Afrika s einzuführenden
Zolltarif zuſtande gekommen und am 9 d unterzeichnet
worden ſei Darin ſeien für die Weſtküſte des Kongoſtaates
die Eingangszölle auf 10 Proz für Feuerwaffen Pulver und
Salz auf 6 Proz für alle anderen Artikel feſtgeſtellt Ciſen
bahn und Schiffahrts Material bleibt frei Der Kongoſtaat
ſetzt dagegen einige auf ſeinem Gebiet neuerdings eingeführte
Steuern herab

Luxemburg Der neue Herr hat ſeinen Unterthanen
ſchon Anlaß zür Unzufriedenheit gegeben Wie ſ Z gemeldethat der Großherzog einen neuen Bürgermeiſter und

Fortſetzung in der 1 Beilage

Wanilla Nohel nd Jaräinenstof mit Mranzo das Meter 19 und 22 Ig e berl e 10 und 18 Fl

99 B Lewim 4 Markt 4



S u Tricot Taillen glatt von 1,50 an PH Liebenthal Co
Iujt Bevatz Von 2,00 all Untere Leipzigerstrasse 103

Rechtsſachen

deren EntHa n eungenL Teſtamente Aceorde
I fertigt

e Einziehnng von FordernngenSchriftfätze Aetunt igSohnavel C Grünberg ſtreitigen Angelegenheiten ertheilt

22 Leipzigerſtraße 22 Für Vertretung b Terminen ſorgt
O SohröckerC A Schnabol gr Märkerſtr 2 nie gr

empfehlen zu feinen Betten als allervorzüglichſte und zweckmäßigſteStoffe welche bis jetzt exiſtiren bei billigſter reererhnes Halle Charlottenstr 5 o

Beſte Federköper und beſte Daunen Atlaſſe in voller Bettbreite je manunübertrefflich an Federdichte und Haltbarkeit in hell und dunkel Losteuſrele mündliche

roſa geſtreift ganz roſg roth oder blau geſtreift Auskünfte ertheilt
der Verband

der Ver

Zur Confirmation
empfehle ich

Schwarze reinwollene Cachmirs
Meter 1,10 1,35 1,50 1,65 1,80 bis 4,50

Schwarze reinwollene
gestr u Semusterte Stoffe

Meter 1,20 1,35 1,50 1,80 2,00 2,25 bis 5 MkTäglicher Eingang von Neuheiten in

Frühjahrs Kleiderſtoffen

F W Liehtenstein
r Ulrichſtraße 35

Zu weißen Bettbezügen feinſte reinleinene Damaſte El
ſäſſer Damaſte in neuen prächtigen Muſtern weiſze Leinen in
voller Bettbreite ſowie alle übrigen dazu geeigneten Stoffe

Fertige Ueberzüge und fertige Juletts zum ſofortigen Füllen
Beſte ſeingeriſſene neue Bettfedern und Danunen à Pfd 1,25 6
S Lager fertiger neuer Federbetten nur Leipzigerſtr 22das Gebett Ober Unter Bett u Kiſſen 20 26 30 40 120 z

ſämmtlichen Beiten nur garantirt neue geriſſene Gänſefederxn
der an allen Vereigs

plätzen 300 Vereine

Bevollm Emil Haeussler

S e Bis 500 mm hoch und 14 Mtr lang tottern heilt gründlich
C A Kutscher Wweo Hannover Emmerberg Nr 8S Kein Riſiko da nur v Geh Hon

S beanſpr wird Proſpekt gratisr 7 T Wer heizb Badel kauft kann ſich
e m 5 Küb Waſſ u 1

o e 4 Ko Kohl tägl warmt 5 e baden Jeder der diesS lieſt verl p Poſik dn ausf ill Preisc grata S S 0 2 Weyl Berlin Tg S

S t c T S e S r P 5 E e S eS S e S S S8 c S J e S SS c e See z eMade Woecn

e a2 e r
c i

S W V n Londonerin
ertheilt gr ündl Spr gceh Unterricht Damen u Herren in u ausser d Hause
Noch einige Bamen z Conversat Lesezirkel gesucht

Anmeldungen Vorm Albrechtstr 16 b II

4 Mauerſtr uR Gollasch Halle a Auhalterſtraßze II Königsetrasses forsterstrasse 39
Altbewährtes Jnſtitut zur ſchnellen und ſicheren Erlangung einer gediegenen Fachbildung Streng individuelle Ausbildung mit ausgedehntem Sehmiedeeiserne i

Einzel Unterricht Proſpecte franco 7Zur gefälligen BeachtungUm nicht irrtümlicher Weise als approbierter medizinischer Arzt Weber

als practizierender d h ausübender
Vertreter der arzneilosen giltfreien Heilweise aus Schmiedo lo w Gusseisen o

angesehen zu werden erkläre ich folgendesIch bin in den Grundzügen der Anatomie und Physiologie Wissen vom Bau Risenbahnsehſene n
des meonschl Körpers und den Verrichtungen seiner Organe sowie in denFertigkeiten chirurgischer Hilfsleistungen unter ärgtlicher Anleitung vorge hnferti gung
bildet und durch eine vom Königl sächs Landes Medicinal Kollegium zu Dresden
boauftragte Prüfungs Kommission examiniert d h geprüft Ich bin später
in den Grandzügen der Pathologie Krankheitslehre sowie in allen praktischen
Anwendungsformen der Natarheilkunde bei Ierrn Sanitätsrat Dr Meyner
Besitzor der rühmlichst bekannten Naturbeilanstalt Albertsbad in Chemnitz
privatim ausgebildet und genoss dessen geschàtztes Vertrauen und Wohlwollen
als Assistent d h Beistand in genannte Anstalt berufen zu werden wo

lisenconsttoobionen Gewächshäusern

Stalleinriehtungen aller Art
Zu billigsten Preisen

selbst ich noch längere Zeit thätig war Ich wünsche also nochmals nur grena 5chlals Vertreter der arzneilosen Ieilweise angesehen zu werden W Vo u

Ganiclo icikert S e leexaminierter d h geprüfter Vertreter der e earzneilosen Hoeilweise e e Fän n BGrosse Steinstrasse 42 II S r n
in großer Auswahl

T A Uecker t
e In e 4

Sfadt Barletta 100 Fros Loose
Jährlich 4 Ziehungen Fächste Ziehung 20 Februar

aupttreffer Fres 100 000
Niedrigster Gewinn Fres 100 und muss jedes Loos mitdem Kleinsten Treſſer mindestens gezogen werden
Originalloose mit deutschem und 50 Ptg fürJ Reichsstempel gebe à Ia Porto

ab und nehme diese Loose event wenn dieselben in den nächsten
4 Ziehungen nicht gezogen à FHIark 35 zurück
J Bernstein Berlin Ritterstr 32

E V Brauchitseh
M Hinzelmann Nach

Photograph AtelierAusſt ellungs Lotterie vollkommen nen eingerichtet

rgerſccme
D Weitgehendſte Garantie

für Haltbarkeit meines
Fabrikats Reparaturen
jeder Art Schirmfabrik
Vritz Behrens GrSteinſtr 69 Ecke Neunhdes Ornithologischen Central Vereins hierſelbſt Für Viehhändler und

DF Ziehung beſtimmt am 9 März er im Prinz Carl j e t Z t Oekonomen
L à Mk er e vielen e Alte Fromenmade I Zum Verkauf von9080 Sie Ntate kenntlichen Detail Haus Café Monopols J und Kleinbieh

empfiePernspr 591 Personen Aufzug Tee n ſtssElkern und Vormünder nenderen Söhne reſp Mündel das Sonntag den 15 Februar ſteht einSeidler an W erls Transport ſchöner neumilchendererlernen ſollen werden darauf aufmerkſam gemacht daß nach S 100e der r ertigung v Polſtert I ühe mit älbernG O vom 1 Oktober 1888 ab nur diejenigen Meiſter Lehrlinge halten I Sey dewiz v h en n Man 21 en gnit K

dürfen die einer Schneider Jnnung angehören Anmeldungen wer en ange W Tapezieren und Decorationen billig il helm Sehinnerling Viehnommen bei oem Obermeiſter Carl Teuscher Barfüßerſtraße 2 Canſenſen Sophas Divan Bettſtellen mit Matratzen auf Lager ar in Pouch bei Bitterfeld

Bettledern lerige Betten NMatratzen Bettstellen Inlette zum Püllen
enpfehlt B C Wedäy Poenicke Teipzigerſtraße 7

Permanente Ausſtellung von ra 40 fertigen Betten in allen Preislagen
Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

n
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